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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 24 . Januar d . I . gnädigst geruht , die auf Pro¬
fessor I) r . Troeltsch gefallene Wahl zum Prorektor
der Universität Heidelberg für das Studienjahr von
Ostern 1906 bis dahin 1907 zu bestätigen.

Mit Entschließung der Oberdirektion , des Wasser - und
Straßenbaues sind versetzt worden : Bezirksgeometer Fri¬
dolin Trötschler in Freiburg nach Säckingen und
Bezirksgeometer Otto Wackher in Säckingen nach Frei¬
burg.

Nicht -NnMchrr Teil.
Die ungarische Krisis

ist . nachdem der Kaiser die Vorschläge der Koalitioll . wie
begreislicherlveise zu erwarten war . abgelehnt hat , neuer¬
dings akut geworden. Fetzt , da sich der Verlauf der
Mission des Grafen Andrassy aktenmäßig prüfen läßt ,
wird cs klar , warum der anscheinend so hoffnungsvoll
eingeleitete Versuch, eine Verständigung zwischen der
Krone und der Koalition herbeizuführen , fehlschlagen
mußte . Die Ariedenshoffnung stützte sich vornehmlich
aus die Voraussetzung, die Koalition habe sich entschlossen,
die der Ausassung der Krone von ihrem militärischen Ho¬
heitsrecht widersprechenden und deshalb von der Krone
überzeugungsgemäß abgelehnten Forderungen fallen
zu lassen . Diese Voraussetzung erweist sich als falsch.
Tie Krone hatte der Koalition die Uebernahme der Re¬
gierung unter der Bedingung angeboten. daß sie in bezug
aus die Sprache des Heeres keine neuen Zugeständnisse
erhalte und sich mit der Ausführung des vom Neuner -
tomitee der liberalen Partei entworfenen Programms
begnüge . Tie Koalition beantwortete diesen Antrag da¬
mit , daß sie nicht bloß das in ihrer Adresse ausgestellte
militärische Programm seinem ganzen Umfang nach auf¬
recht erhielt , sondern sie verlangte für die zu bildende
Regierung auch die Ermächtigung , dies ausdrücklich zu
erklären. Anstatt, wie inan von ihrem Friedenswillen
Wohl erwarten durfte , die ebenso heikle , wie praktisch für
den Augenblick nicht dringende Frage der prinzipiellen
Ausassung des Hoheitsrechteŝ ruhen zu lassen , traf die
Koalition hiermit gerade den Punkt , in welchem die Krone
sich am empfindlichsten zeigte , mit aller Schärfe und ohne
ersichtlichen Vorteil für die Ration . Das Zugeständnisder Koalition bestand darin , daß sie die Erfüllung ihrer
militärischen Forderungen nicht sogleich verlangte , wohlaber binnen einer nicht eben lange bemessenen Frist . In¬
dem: nämlich die Koalition von der Annahme ausging ,die Krone willige nur deshalb nicht in die ausgestellten
militärischen Begehren, weil sie nicht überzeugt sei . daßdie Koalition hierin wirklich den Willen der Nation ver¬trete , schlug sie vor, die neue Regierung möge zunächst dieWahlreiorm in die Hand nehmen, dann solle nach der
Verabschiedung des neuen Wahlgesetzes der Reichstag auf¬gelöst werden, und wenn aus den Neuwahlen eine Ma¬
jorität hervorgehe, welche an den gestellten Begehren sest -hält , dann seien sie auch der Erfüllung zuzusühren . TieKrone hätte mit Absicht sich selbst täuschen müssen , um in
dieser Antwort ein Eingehen aus ihre Wünsche zu er¬
blicken . Daß die Koalition sich in Uebereinstimmung initden Wählern befand, als sie die Einführung der ungari¬
schen Sprache bei dem ungarischen Teil der Armee ver¬langte, das bezweifelt niemand , und es ist kein Grund
anzunehmen , daß die Krone es bezweifle . Ebensowenig,daß Neuwahlen, die aus Grund eines von der gegenwär¬tigen Reichstagsmehrheit votierten Wahlgesetzes ausge¬
schrieben würden , kein anderes Resultat erwarten ließen .Wenn die Krone sich weigert, bezüglich der Sprach der
Armee Zugeständnisse zu machen , so geschieht es in der
üeberzeugung. daß es ihr gesetzlich festgelegtes, versas-
Mngsmäßiges Recht sei , in dieser Frage so lange allein

: vnd unabhängig vom Willen der Majorität zu verfügen ,
^ ls das Gesetz nicht aus verfassungsmäßigem Wege abge-
Mdert worden ist. Was demnach von ihr verlangt wurde ,

ŝar nicht bloß das Ausgeben des Rechtsstandpunktes, den
die Koalition mit Rücksicht auf die schwierige Lage des
Landes respektieren und mit dem sie „ praktisch rechnen "
sollte, sondern die jetzt schon zu übernehmende Verpslich-

unter verstärktem Drucke die Forderungen zu he¬
figen . welche die Krone grundsätzlich ablehnen zu müs¬

sen glaubt . Die sofortige Bewilligung der sprachlichen
Forderungen würde der Krone vermutlich leichter fallen ,
als diese Zusage ; denn was sie aus eigener Machtvoll¬
kommenheit in Ausübung ihres Hoheitsrechtes gewährt ,
würde der Zukunft nicht Präjudizieren . während die
Krone , wenn sie die Gewährung von dem Ausfall der
Neuwahlen abhängig machen wollte , damit für alle Zu¬
kunft anerkannt hätte, daß sie sich auch in den Fragen des
militärischen Oberbefehls dem Willen des Reichstages zu
unterwerfen habe. Daraus allein geht hervor , daß es
eine Täuschung war . zu glauben, das drückende Gefühl
der Verantwortlichkeit für die möglichen Folgen des fort¬
dauernden Konflikts habe die Koalition bereits dahin ge¬
bracht, daß sie , um sich in den Besitz der Macht zu setzen
und die Wiederberstellung des verfassungsmäßigen Zu¬
standes zu erreichen , sich entschließen werde, die militäri¬
schen , wie überhaupt alle nicht zu sofortiger Lösung drän¬
genden Fragen ruhen zu lassen . Die Koalition hat aber ,
weit entfernt davon, noch andere, zum Teil selbst in der
Adresse nicht berührte Fragen zwischen Parlament und
Krone aufgeworfen. In bezug auf die Handelsverträge
verlangte die Antwort der Koalition auf die kaiserliche
Botschaft , daß die Verträge nicht so , wie sie abgeschlossen
wurden , nämlich im Namen der ein Zollgebiet bilden¬
den österreichisch- ungarischen Monarchie, sondern für Un¬
garn allein und für Oesterreich allein ratifiziert werden
sollen , wozu übrigens nicht bloß die Zustimmung der
Krone , sondern auch diejenige der fremden Staaten not¬
wendig wäre, uiit denen die Verträge geschlossen wurden .
Das Zoll- und Handelsbündnis soll nicht erneuert , son¬
dern an Stelle desselben zwischen Oesterreich und Ungarnein Handelsvertrag auf Grund gegenseitiger Zollsreiheit
geschlossen werden. Tie Frage , ob nicht dritte Staaten
dann auf Grund der Meistbegünstigung das gleiche for¬dern würden, scheint sich die Koalition nicht vorgelegt zu
haben. Tritte Staaten sind ebensowenig verpflitchet. eine° Zollunion anzuerkennen, die in Wahrheit ein Handelsver¬
trag ist , als einen Handelsvertrag , der in seiner Wirkungeiner Zollunion gleichkommt . Dazu kommt aber übcr -

^ dies eine der heikelsten Versassungsfragen, welche von der' Koalition damit aufgeworfen wird , daß sie Reformen zur
l Befestigung der verfassungsmäßigen Garantien einzusüh-

ren , das heißt , das Recht der Krone, den Reichstag zu ver-
j tagen , zu beschränken wünscht . Aus solcher Grundlage

mußte das Friedenswerk scheitern . Daß die Krone
diese Forderungen annehmen werde , daran bat wohl der

^ Koalitionsalisschuß selbst nicht geglaubt . Trotzdem er-
; scheint es nicht als unvermeidliche Notwendigkeit, daß da-
j mit die Bemühungen um Beilegung des Konflikts einge-
' stellt sein müssen . Tie Koalition würde sich nichts ver-
j geben , wenn sie ihre Vorschläge , mit denen sie so weit
> übers Ziel geschossen hat . einer neuerlichen Revision
! unterziehen wollte .
! » -
! Rumänisches Heerwesen.
! Das rumänische Heeresersordernis für das Fahr
! l 906/07 beläuft sich aus 44 l l 8 887 Lei und weist somit
, gegen das laufende eine Erhöhung von 2 500 000
! Lei aus. Als Neuaufstellungen sind vorgesehen: Vier
j neue Schneüfeuerbattecien für die Feldartillerie , zwei
I Kompanien für die Fußartillerie , eine Schießschule für die
! Fnfanterie . eine Abteilung für die Luftschiffahrt und zwei

Patrouillenboote für die Tonauflottille . Fn seinem Mo -
tivcnbericht bemerkt der Kriegsminister , daß die ange¬
gebene Erhöhung des Militärbudgets nicht als die letzte
anzusehen sei . auch erreiche das neue Budget noch lange
nicht seine normale Höhe . Es sei daher als sicher anzu¬
nehmen. daß der Etat für die Heeresausgaben noch einige
Fahre erhöht werden müsse. Mit den angeführten Neu¬
ausstellungen sei nämlich die Organisation des Heeres ,
insbesondere der Artillerie , noch lange nicht als abge¬
schlossen zu betrachten , denn es müßten noch mehrere Feld¬
haubitz - und reitende Batterien usw . errichtet werden .
Ferner müßten jährlich die Ausgaben für die Herstellungder Fnfanterie - und Artilleriemunition vermehrt werden,um die Vorräte für den Krieg auf vollem Stand zu er¬
halten . Weiter erfordere auch die Marine und die Er¬
haltung und Verbesserung der Verteidigungsmittel der
Fluß - und Seeufer eine nicht unbeträchtliche Erhöhungder Ausgaben . Tie vorgesehenen Ausgaben für die Be¬
kleidung und Ausrüstung hätten in diesem Voranschlaggeringer angesebt werden können , weil daS Kriegsmiui -
sterium in den letzten Fahren die Vorräte mit den zurVerfügung gestellten außerordentlichen Mitteln ergänzen

( Mit einer Beilage und einer Landtagsbeilage .)

konnte ; für die Zukunft aber müßten auch diese Aus¬
gaben in normaler Höhe in den jährlichen Budgets figu¬rieren . damit die Heeresverwaltung nicht gezwungenwerde, für solche ordentliche Ausgaben auf außerordent¬
liche Kredite zurückzugreifen . Mit diesen müßten meist
die Kosten für die Neuaufstellungen bestritten werden ; da¬
gegen sei die fernere Unterhaltung dieser Formationen
durch das ordentliche Budget zu tragen . Außerdem werde
das Budget in Zukunft eine Steigerung erfahren müssen
durch die in Aussicht genommene Erhöhung der Gehälter
der Stabsoffiziere und Generale, welche seit den vor 5
Jahren erfolgten allgemeinen Gehaltsverminderungen zu
sehr im Mißverhältnis zu denen der Oberoffiziere ständen.
Der Kriegsminister schließt seinen Motivenbericht mit
folgenden Worten : „ Aus diesen wenigen Angaben kann
man , glaube ich . deutlich ersehen , daß das Budget des
Kriegsministeriums erheblich wird erhöht werden müssen .
Es ich schwer und sogar unnütz, schon jetzt diese Erhöhung
ziffernmäßig anzugeben : ich sah mich aber verpflichtet,die Herren Deputierten schon jetzt davon zu verständigen,damit im nächsten Fahre der Kriegsminister keinen allzu¬
großen Schwierigkeiten begegnet . Ich habe eben auge¬deutet . daß das Budget in Zukunft eine Steigerung durch
die Erhaltung der Neuausstellungen erfahren wird , ohire
daß die erste Ausgabe für diese Formationen das ordent¬
liche Budget belastet . Diese erste Ausgabe aber ist uner¬
läßlich und sie kann nicht anders als durch außerordent¬
liche Kredite gedeckt werden. Zu diesen wird auch das
Kriegsministerium seine Zuflucht nehmen müssen und,wie Ihnen durch die Thronrede mitgeteilt wurde, werden
wir über kurz Ihnen das nötige Gesetz unterbreiten .
Keinesfalls aber können mit der jetzt zu fordernden
Summe alle Bedürfnisse gedeckt werden .

" Wie verlautet ,
sollen vorläufig 80 000 000 Lei gefordert werden.

Deutschem WeichsLag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 6 . Februar .
Abg. Gras Kann ; fährt fort : Anstatt an eine Vereinfachungund Verbilligung der bestehenden Versicherungsorganisationen

zu denken, erwägt das Reichsamt des Innern alle möglichenneuen Versicherungsprojekte. Woher sollen die riesigen Sum¬
men für die Witwen - und Waisenversorgung genommen wer¬den ? Will man die sogenannten starken Schultern so hoch be¬
lasten , bis sie zusammenbrechen? Wie soll unsere Industriebestehen, in dein Konkurrenzkämpfe gegen Amerika und Frank¬reich, wo die Arbeiterversicherung die Arbeitgeber wenig be¬
lastet ? Die bedauernswert niedrigen Löhne in der Heimarbeithängen zusammen niit dem Zuströmen der ländlichen Bevöl¬
kerung nach den größten Städten , wo sie das Angebot vermehrtund die Löhne herabdrückt .

Abg. Dr . Pachnickc Fr . Vgg . ) führt aus : Man muß den Ar¬beitern das faktische Koalitionsrecht geben . Mit unorgani¬sierten Arbeitern verhandelt es sich viel schwerer , als mit or¬
ganisierten . Den Berufsvereinen fehlt das Recht , Grund¬
eigentum zu erwerben und Hypotheken eintragen zu lassen ; siemüssen der Willkür der unteren Verwaltungsbehörden entzo¬gen werden . Die Frage der Arbeiterkammern erscheintmir noch nicht spruchreif, aber an die Einführung eines Zehn¬stundentages muß man jetzt herantreten . Die nächste dring¬liche Reform ist die Ausdehnung der Krankenver¬
sicherung aus die landwirtschaftlichen Arbei¬ter und auf die Heimarbeiter .

Abg. Bruchl ( Resormp. ) verlangt eine kräftige Mittelstands -
Politik .

Staatssekretär Dr . Gras v . Posadowsty erklärt : Ob es einer
Regierung gelingen wird , alle Deutschen zufrieden zu stellen,ist mir sehr zweifelhaft. Im Laufe der Debatte ist ein gänz¬liches Verbot der Bleiverwendung in der Farbenfabrikation
angeregt worden. Wir können aber nicht ganz die deutscheB l c i g e w i n n u n g lcchmlegen. Mwr sollte nur die sehreinschneidenden Bundesratsverordnungen bezüglich der Blei¬gewinnung beachten, das tun auch die Arbeiter selbst nicht.Uebcr die Sonntagsruhe im Mühlengewerbe besteht be¬reits eine Verordnung , lieber die Erhebungen über die Sonntags¬ruhe im Binncnschiffahrtsgewerbe und die Arbeitszeit in die¬sem Gewerbe werden demnächst dem Reichstage MitteilungenAngehen . Bezüglich der Fabrikinspektion fehlt es anAnwärtern zu dieser Tätigkeit. Bei der Festsetzung der Ren¬ten wird das Reichsversicherungsamtauf eine sorgfältige Prü¬fung halten . Der Gesetzentwurf über die Vereinheitlichungder sozialpolitischen Gesetze wird hoffentlich gegen Ende 1907im Reichsamt des Innern fertiggestellt werden können . In derFrage der Arbeiterkammern sind endgültige Grundsätze nochnickt festgesetzt . Zur Verbesserung der Armenpflege halte ichan meinen Vorschlägen fest, Gesamtarmenverbände zu schas¬sen . Wenn man gegen die sozialpolitische Gesetz¬gebung Deutschlands jetzt so vielfach scharfe Angrifferichtet , so bemerke ich : nur um Dankbarkeit zu ernten,

'
gibtkein Staat Gesetze . Wenn Deutschland einen so gewaltigenindustriellen Aufschwung genommen hat wie kein Land Euro¬

pas in den letzten Jahrzehnten , so verdankt es das unzweifel¬haft seinen Arbeitern , und auf deren Bildung und gute körper¬
liche und geistige Existenz hat die sozialpolitische Gesetzgebung



ganz außerordentlich eingewirkt . Die Verurteilung des Ver¬
haltens der Regierungsvertreter auf dem Kölner Handwerker¬
kongreß bestätigt meine Auffassung, daß man keine Regierungs¬
vertreter zu Kongressen entsenden sollte . Im Laufe der De¬
batte ist eine Enquete über die Lage des Kaufmanns¬
standes gefordert worden. Ich frage mich hier in Berlin
oft beim Anblick neuer Kaufmannsläden : Lag hier wirklich
ein Bedürfnis der Konsumenten vor, oder hatte nur der Haus¬
besitzer ein Interesse , einen neuen Laden einzurichten ? Wer
etwa glaubt , daß die Arbeiterbewegung nach der Verbesserung
der Lebensverhältnisse und nach der stärkeren Beteiligung am
öffentlichen Leben aufhören könnte, der befindet sich in einem
großen Irrtum . Die Sozialdemokratie erhebt aller¬
dings Forderungen , die niemals durchzuführen sind , und weil
sic das weiß, erklärt sie, das ganze bestehende Recht müsse be¬
seitigt werden. Da muß man eine Arbeiterbewegung begrü¬
ßen , die die Lage der Arbeiter im Rahmen des monarchistischen
Staates verbessern will. Wir haben also den allerdringendsten
Grund , die christliche Arbeit erbewegung zu unter¬
stützen . (Beifall im Zentrum . ) Es gibt Minister , die bei der
Lektüre von Kritiken ihrer sorgfältig vorbereiteten Vorlagen
manchmal an die Minister im absoluten Staat zurückdenken ,
aber diese Zeiten sind vobei , von diesen Gottheiten sind nur
noch Schatten übrig geblieben. Manchem Sozialpolitiker ist
jede Arbeiterbewegung unsympathisch. Wenn im Lande die
Neigung zu sozialpolitischer Tätigkeit abnimmt , so beruht das
darauf , daß die Sozialdemokratie mit der Revolution spielt
und nicht objektiv genug ist , anzuerkennen , was der Staat und
die bürgerliche Gesellschaft getan haben. Auch in der Politik
ist strengste Wahrheitsliebe und strengste Gerechtigkeit die beste
Taktik. Die Kritik der sozialdemokratischen Redner über die
Reise der Birminghamer Arbeiterdeputation durch Deutschland
ist vollkommen unberechtigt. Die Sozialdemokratie macht den
taktischen Fehler , daß sie nicht anerkennt , was auf sozialpoliti¬
schem Gebiete geschehen ist . Dadurch verstimmt sie die Regie¬
rung , verbittert die bürgerlichen Parteien und täuscht die Ar¬
beiter . (Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen Parteien .)

Nbg . Dahlen ( Zentr . ) wünscht Regelung der Sonntagsruhe
und Nachtruhe in der Binnenschiffahrt .

Abg . Hue (Soz . ) sagt, wir erkennen gewisse Vorzüge der
deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung vor den Zuständen im
Auslande an . Das tun besonders die Gewerkschaften, aber
wie es keine christlichen Arbeitgebeppereinigungen gibt , sind
auch die christlichen Gewerkschaften nicht berechtigt. Die Be¬
strebungen der Gewerkschaftenhaben nichts mit Politik und Re¬
ligion zu tun . Ich fordere die Reichsregierung auf , sich mit
den Verhältnissen der Eisen - und Stahlindustrie gründlich zu
befassen . Ich möchte ferner dringend bitten , daß sich die Re¬
gierung insbesondere mit der Frage der Gewerbeinspektion
in den Hüttenbetrieben beschäftigt, vor allem damit , ob es nicht
möglich ist , Hilfsinspektoren aus den Kreisen der
Arbeiter heranzuziehen . Ich bitte um Veranstaltung einer
Enquete über die Verhältnisse der Metallarbeiter , insbesondere
über eine Festlegung der Ueberstunden und Ueberschichten usw .
Sämtliche Funktionäre des Metallarbeiterverbandes werden
auf Kosten der Organisation der Reichsregierung bereitwilligst
mit Material zur Hand gehen.

Darauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung : Mittwoch
nachmittag 1 Uhr. Tagesordnung : Toleranzantrag ; Wahl¬
rechtsantrag für die Volksvertretungen der Bundesstaaten und
Antrag auf Gewährung von Beihilfen für Kriegsteilnehmer .

Der Toleranzantrag wird auf Antrag des Grafen
Hompesch ( Zentr . ) von der Tagesordnung zurückgezogen .

Schluß nach Ost Uhr.
(Telegraphischer Bericht. )

* Berlin , 7 . Februar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Min . Auf der Tagesordnung steht ein sozialdemokratischer
Antrag , betreffend Einführung des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts
fürdie Volksvertretung in den einzelnen Bundes¬
staaten und ein Antrag , betreffend die Gewährung von Bei¬
hilf e n a n K r i eg s t e i l n e h m e r .

Abg. Bernstein ( Soz . ) begründet zunächst den sozialdemokra¬
tischen Antrag . Das geforderte Wahlrecht soll allen
Reich sangehörigen über 20 Jahre ohne Unter¬
schied des Geschlechts erteilt werden. Redner legt ein¬
gehend die lange parlamentarische Geschichte des Antrags dar ,
den seine Partei immer wieder einbringen werde, bis seine
Annahme erfolge, und geht dann auf die Verhältnisse in den
Einzelstaaten , zunächst Sachsen , Lübeck und Hamburg ,
ein . (Der Staatssekretär Graf v . Posadowsky betritt
den Saal . ) In Preußen kann nur deswegen von einer Rück¬
wärtsrevision des Wahlrechts keine Rbde sein , weil es nicht wei¬
ter rückwärts geht. Redner geht dann auf die sozialdemokrati¬
schen Wählrechtsdemonstrationen und auf die russische Revo¬

lution ein , die eine Notwendigkeit: für das russische Volk ge¬
worden war .

Hanseatischer Bundesratsbevollmächtigter Klirgmann pro¬
testiert entschieden —- fortwährend von sozialdemokratischen
Zurufen unterbrochen — gegen die Beleidigungen Bernsteins
gegen die Hansastaaten und sagt : Ist das Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit? (Zuruf : Das ist Wahrheit ! ) Nein ! Das ist
die Freiheit des Schimpfens. (Lärmender Widerspruch. ) Red¬
ner fortfahrend : Bernstein übernahm auf seine Partei die
Brutalitäten , die in Hamburg vorgekommen sind . Er sprach
nur vom Fenftereintverfen aber nicht von der damit verbunde¬
nen Absicht zu stehlen. Ob das Vorgehen der Hamburger Be¬
hörden berechtigt war , hat der Reichstag kein Recht zu ent¬
scheiden-

* Berlin , 7 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Bankkom¬
mission des Reichstages warnte Staatssekretär Frhr . v. Sten¬
gel vor dem Versuche , mit der Banknotenvorlage Bestimmun¬
gen über die Einziehung der Reichskasscnscheine und über die
Aenderung des Artikels 4 des Münzgesetzes in dem Sinne der
Erhöhung der Kopfquote von 15 auf 20 M . zu verquicken . We¬
gen der Aenderung des Reichskassenscheingesetzes solle unmit¬
telbar nach der Verabschiedung der Banknovelle eine gesonderte
Gesetzesvorlage eingebracht werden.

* Berlin , 7 . Febr . Die Steuerkommission des Reichstages
lehnte gestern mit allen Stimmen bei einer Stimmenthaltung
den ersten Paragraphen der Regierungsvorlage , betreffend die
Besteuerung des Zigarcttenpapiers ab und
nahm mit 16 Stimmen die beiden Paragraphen des heute ein¬
gegangenen Antrages Held (natl . ) und Genossen an .
Der erste Paragraph setzt den Einigungszoll für feingeschnit -
tenen Tabak auf 800 M . , für Zigaretten auf 2000 M . für den
Doppelzentner fest . Der zweite Paragraph setzt neben der
bisherigen Tabak material st euer für den im Jnlaude
geschnittenen Zigarettentabak und die im Jnlaude hergestellten
Zigaretten eine besondere Steuer fest , und zwar soll
diese besondere Steuer betragen : l . für 1000 Stück Zigaretten
im Kleinverkanfspreife bis zu 10 M . : 1 M„ bis 20 M . : 2 M .,
bis 30 M . : 0 M „ bis ^ O M . : 10 M -, über 40 M . : 12 M . ;
2. für Zigarettentabak nn Kleinverkanfspreife von 2—3 M.
per Kilogramm 20 Pf . , bis 5 M . : 80 Pf . , bis 8 M . : 1,80 M.
und über 8 M . : 2 M.

* Berlin , 7 . Febr . Tie Budgetkommission des
Reichstages genehmigte ohne erhebliche Debatte den 3 . Nach¬
tragsetat zum Reichshanshaltsetat und begann die Beratung des
Ostafrikaetats .

Die Marokko - Konferenz.
( Telegramm . ) !

* Algesiras , 7 . Febr . Der Wortlaut der vier durch das Re-
daktionskomitse festgesetzten Artikel der Vorlage betreffend die
Zoll - und Steuerreform , der heute in der Konferenz
vorgelegt werden soll, ist folgender :

1 . Die Konferenz erachtet für nötig , daß die Exportzölle
für die nachstehenden Wauen reduziert tverden müssen : Kicher¬
erbsen auf 2 Peseta anstatt 2,6 , Mais 2 Peseta statt 2,6,
Gerste 76 Centimes statt 1,6 Peseta , Getreide 1,75 statt 2,6
Peseta . Diese Sätze gelten für den Scheffel, d . h . 63 Kilo¬
gramm . !

2 . Gemäß der früheren Entscheidung des Sultans und be¬
sonders nach der Entscheidung vom 28 . September 1905 wird
bestimmt, daß zwischen allen Häfen des Kaiserreichs
der im Küstenhandel voraommende Transport von
Getreide und anderen Körnerfrüchten, Geflügel und im allge¬
meinen von Waren und Tieren aller Art , ob sie marokkanischen
Ursprungs sind oder nicht , mit Ausnahme von Pferden und
Maultieren , gestattet wird . Der Küstenhandel soll durch
Boote aller Nationalitäten ausgeübt werden können , ohne daß
von den genannten Artikeln Ausfuhrabgaben zu entrichten wären , !
aber unter Berücksichtigung der über diese Art von Handel be - !
stehenden speziellen Abgaben und Reglements .

3 . Zollniederlagegebühren werden in allen ma¬
rokkanischen Häfen erhoben gemäß dem von der marokkanischen
Regierung im Einvernehmen mit dem Diplomatischen Korps
in Tanger zu erlassenden Reglements .

4 . Opium und Haschisch bilden auch ferner ein Mo¬
nopol der marokkanischen Regierung mit der Maßgabe , daß
für lediglich pharmazeutische Zwecke bestimmtes Opium vom
Mjaghzen und der betreffenden diplomatischen Vertretung den
einführenden Apothekern oder Aerzten Erlegung eines Wertzolles
von 100 Proz . abgefordert wird . Die Maximalmeng-e des ein¬
zuführenden Opiums wird vom Maghzen gemeinschaftlich mir
der diplomatischen Vertretung festgesetzt. Die Zahl des Rind¬
viehs, das jede Macht aus Märokko auszuführen das Recht

hat , beträgt 6000 und wird wahrscheinlich auf 10 006 erhöht
werden, doch ist die Fassung dieses Artikels noch nicht endgültig
festgesetzt.

Jur Lage in Wußkcrnö.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 7 . Febr . „ Ruß " schreibt : Die von der Re¬
gierung an die durch die Agrarnnruhen geschädigten
Grundbesitzer zu zahlende Entschädigung beträgt nach
amtlicher Feststellung 84 000 000 Rubel . Davon entfallen
auf die O st s e c p r o vi n z e n 11 Millionen .

* Odessa , 7 . Febr . In einem Haufe erfolgte die Explo¬
sion mehrerer Bomben , wodurch zwei Kinder ge¬
tötet wurden. Der Besitzer der Bomben, der gleichfalls schwer
verletzt wurde , erklärte, er habe die Bomben bereit gehalten,
um ein Attentat auf die Polizei zu verüben.

* St . Petersburg , 7 . Febr . Die „ Nowoje Wremja " meldet
ans T if l i s : Für die Schuld des bisherigen Gouver¬
neurs in Kutais , Starosselski , und des VizegouvernenrS
liegen zweifellos Beweise vor . Beide befinden sich in Freiheit ,
dürfen aber Tiflis nicht verlassen.

Grotzherzogtmn Maden.
* Karlsruhe , 7 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Geheimeren O > . Freiherrn von Babo zu
längerem Bortrag .

An der Frühstffckstafet der Höchsten Herrschaften nahm
Ihre Kaiserliche Hoheit Prinzessin Wilhelm teil .

Abends von 6 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Geheimerats Becker
und des Legationsrats Or . Seyb .

* Wenige Wochen nur trennen uns noch von der
Wiedereröffnung der Schwetzinger Garten¬
bau - und Haushaltungsschule , und da ist Wohl an¬
gezeigt, Interessenten auf diese treffliche Anstalt aufmerksam
zu machen . Sie gehört bekanntlich Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin , welche deren Gedeihen mit warmer
Fürsorge verfolgt ; die Anstalt ist im Anschluß und nach dem
Muster der Großherzogin -Luise-Haushaltungsschnle in Baden
im Jahre 1900 gegründet worden, da diese letztere samt ihrer
Filiale in Baden nicht mehr in der Lage war , den vielen , all¬
jährlich sich wiederholenden Anmeldungen genügend zu ent¬
sprechen . All die erzieherischen Grundsätze, die in Baden sich
so vortrefflich bewährt haben, sind auch der Schwetzinger An¬
stalt maßgebend , mit dem Unterschied, daß statt Handarbeits¬
unterricht theoretischer und praktischer Gartenbauunterricht
erteilt wird . Und für diesen letzteren Zweck ist die Lage der
Anstalt die denkbar günstigste: befindet sie sich doch inmitten
des berühmten Schwetzinger Schloßgartens mit seinen herr¬
lichen Anlagen ! Ueberdies steht vor dem aufs zweckmäßigste
und praktischste eingerichteten Schulgebäude ein eigens für
diese Anstalt eingerichteter großer Schulgarten zur Verfü¬
gung, der die willkommene Gelegenheit bietet , die Schülerinnen
bei nützlicher Arbeit im Freien zu beschäftigen. Nach den bis¬
her gemachten Erfahrungen ist diese regelmäßige Be¬
schäftigung im Freien von der allergünstig¬
sten Wirkung auf die Gesundheit der jungen
Mädchen , so daß auch aus diesem Grund der Besuch der
Anstalt aufs wärmste empfohlen werden kann. — Der nächste,
auf vier Monate berechnete Kurs , in dem noch einige Plätze
zur Verfügung stehen , beginnt am 1 . März d . I . Nähere Aus¬
kunft erteilt die Vorsteherin .

* ( Grösst- . Konservatorium für Musik . ) Das sechste Vor¬
spiel ( Ausbildungsklassen) fand am 6 . Februar , abends 6Ist Uhr,
im Konzertsaal der Aula statt . Am Donnerstag den 8 . Februar ,
abends lL7 Uhr, wird im Konzertsaäl ein eingeschobenes Vor¬
spiel ( Ausbildungsklassen) veranstaltet .

* ( Verein Volksbildung. ) Sonntag den 18. Februar ,
abends 8 Uhr, hält im Hörsaal der Technischen Hochschule Herr
Prof . Dr . Haberer unter Vorführung von Lichtbildern einen
Vortrag über : „ Kulturelles und ethnographisches aus Japan " .
Karten ä 20 Pf . sind für die persönlichen Mitglieder in der
Geschäftsstelle des Vereins , Karl - Friedrichstraße 14, für die
korporativen Mitglieder bei deren Arbeitervertreter zu haben.
— Ferner findet Mittwoch den 28 . Februar , abends
halb 8 Uhr, eine Theatervorstellung statt , und zwar

Herren- und Bouernleben in Estland.*)
Von Hedda von Schund ( Reval ) .

Nachdruck verboten .)

Ein großer Teil des estländischen Adels entstammt den Ge¬
schlechtern der alten Ordensritter . Allerdings sind viele dieser
Familien , deren verwitterte , mit seltsamen Zierraten ge¬
schmückte Wappenschilder in den schlichten Kirchen des flachen
Landes an weißgetünchter Steinwaich hängen , bereits ausge¬
storben Der Landadel , der meist unter einander versippt und
verschwägert ist, sieht seinen Daseinszweck mehr oder weniger
in der Bebauung der ererbten Scholle . Die zweiten oder
dritten Söhne rreten nicht selten in den Militärdienst oder
werden Regierungsbeamte . In den letzten Dezennien gibi
es auch viele , welche den Berus eines Literaten erwählt haben,
d. h . welche Pafwren , Juristen oder Aerzte geworden stnd .
Der estländiscke Adel gilt im allgemeinen für hochmütig und
exklusiv den anderen Gesellschaftsklassen gegenüber, deren
Stammbäume keine stattlich Ahnenzeichen anfweisen. Er
leidet mitunter noch zu sehr an mittelalterlichen Vorurteilen ,

* ) Der Aufsatz der bekannten Romanschriftstellerin Frau
Hedda von Schuld , die ihren Wohnsitz lange Jahre auf dem
Lande bei Hapsail in Estland hatte und jetzt nach Reval über-
gestcdelr ist , wird von ganz besonderem Interesse sein , da er aus
eigenster Anschauung der Dinge und Menschen im baltischen
Rußland stammt. In ihrem Begleitbriefe gibt Fr . v. Schnid eine
Schilderung der Verhältnisse im Dez . v . I . „ Während einer
Woche haben Mordbrenner , zügellose Banden von Esten , ganze
Kreise der Provinz verwüstet, täglich mehrten sich die Schreckens¬
nachrichten . . . 78 Güter sind von den Banden , welch das
Land verwüsten, allein in Estland im Zeitraum von 8 Tagen
bereits Heimgesuch . In den letzten Wochen hat sich die . Lage we¬
sentlich verändert . Sin größeres Tr -wpemmsgebot ist ,m
Lande einaetroffen. und hat bereits m vielen Teilen des Lan¬
des ein stwiges Strafgericht über die Mordbrenner abgehalten.

und insbesondere sind -es die estländischen Edelfr-auen , welch
noch immer nicht mit manchem Anhängsel aus einer entschwun¬
denen Zeit aufzuräumen verstehen. Während der Leibeigen¬
schaft herrschte auch in Estland auf den Edelsitzen mancherlei
Willkür, unter welcher der Bauer schwer zu leiden hatte .
Der Este besitzt die charakteristischen Eigenschaften seiner mon¬
golischen Rasse , die beispielsweise auch für den Kalmücken und
Kirgisen bezeichnend sind : Rachsucht , verbuitden mit Feigheit,
Heimtücke , eine gewisse Schlauheit und List und schließlich
viel Leichtgläubigkeit. Die Fesseln der Leibeigenschaft fielen
— in den Ostseeprovinzen wurde ihre Aufhebung Lurch den
freien Entschluß der Ritterschaften noch früher vorbereitet, wie
in anderen Teilen des Reichs — und es entwickelte sich zwischen
Herr und Knecht ein nicht selten an das Patriarchalische gren¬
zendes Verhältnis . Es gab Dienstboten, welche während einer
langen Reihe von Jahren im Sold ein und derselben Familie
standen, die Leid und Freud getreulich mit ihrer Herrschaft teil¬
ten ; es gab eine Bauernschaft , welche noch Achtung vor Zucht ,
Ordnung und Obrigkeit besaß, welche es dankbar anerkannt ,
wenn der Gutsherr für ihr geistiges und leibliches Wohl
sorgte ; es gab eine Zeit , in welcher der Knecht noch nicht selber
den Herrn spielen wollte und den gütigen Gutsherrn nach Ge¬
bühr zu schätzen verstand . Der Bauer der baltischen Ostsee¬
provinzen steht , dank dem Einfluß der Deutschen im Lande,
in materieller und kultureller Beziehung weit höher, wie der
Bauer im Innern des Reichs . Als vor etwa 15 Jahren die
baltischen Ostseeprovinzen eine Umgestaltung erfuhren , welche
ihrer geschichtlichen Entwicklung zuwider war , da erlitt auch
nach und nach das friedliche und freundliche Zusammenleben
zwischen Gutsherrschaft , Gesinde und Dörflern einen gewalti¬
gen Umschwung . Der Haß des Esten gegen Deutschtum und
Herrentum wurde Jahre hindurch unter dem Deckmamel einer
nationalen Bewegung unbehindert geschürt , systematisch ge¬
nährt , bis er sich schließlich jetzt als Umsturz aller bestehenden
Staatsordnung entpuppt hat . Die Großgrundbesitzer, die
ganze deutsche Intelligenz sind in den Augen verblendeter und
fanatischer Esten etwas eo ipso Schädliches, das durch Raub ,
durch bestialische Mordbrennern vernichtet werden muß . Als
beliebiger Vorwand zum Hetzen dient den Esten der Umstand,

„daß ihre Vorfahren unter dem Druck der Leibeigenschaft ge¬
litten hätten "

, dafür soll nun nach der hirnverbrannten Ansicht
des aufgehetzten Volkes die besitzende Klasse büßen . Alle Bande
der Ordnung und der Disziplin sind zurzeit auf dem flachen
Lande gelockert, der Este , der sich selber so gern „als ernst und
besonnen" bezeichnet , zeigt doch, daß. in ihm , obwohl er sich
neuerdings zu den Kulturmenschen zählt , eine nur oberfläch '
lich von der Kultur beleckte, zügellose Natur steckt. Er ver¬
nichtet und zerstört und sieht es nicht ein , daß -es seine eigenen
Existenzmittel sind , die er dem Untergang preisgibt .

Mit der neuen Zeit verschwand allmählich vieles , was frü¬
her eine Zierde des Estenvolkes war . Die eigenartige , hübsch«
Nation-alttacht , die in Farben und Schnitt in jedem Gebiet der
Provinz anders war , erblickt man jetzt nur noch ans den Offfee¬
inseln Dagden , Rnnoe , Knhnoe und Mohn . Die Sandalen aus
Hellem Leder sind den modernen Absatzschnhen gewichen , das
rote Mieder mir dem Schmuck von Silbermünzen hat der eng¬
lischen Bluse Platz gemacht , man sieht kaum noch die runde ,
Frauenmütze, mit breiten , geblümten Seidenbändern verziert, ?
die in der Wieck üblich ist, anstatt ihrer tragen die Bäuerinnen -
Spitzenhauben mit geschmacklosen Federn und grellbunten
Blumen . Die in den Städten lebenden Esten spielen sich vol¬
lends als Modedämchen und Gigerln auf .

Die estländischen Gutsfrauen gehen meist ganz in der
iung ihrer Wirtschaft auf — rückst selten auf Kosten ihrer ge>4
stigen Interessen . Das Leben auf den dicht gesäten Edelsitz^ l
ist ein außerordentlich gastfreies. Die baltische Gastfreund¬
schaft ist ja berühmt , desgleichen aber ist es eine bekannte Tw'
fache , daß der cstländische Landadel über feine Verhältnisse leR
Der Kredit, den er genießt, ist ein sehr großer , doch , wenn d«
leiden gefürchteten Zahlungstermine , der September und vff
März , hercmnahen, dann weiß so mancher nicht , auf wela*
Weise das mit Hypotheken überlastete , ererbte Familrerignt vo
dem Verkauf unter dem Hammer zu bewahren ist . Troyoew
heißt es auch nach schweren Erfahrungen in pekuniärer H' stE
nach wie vor : „Lustig gelebt und selig gestorben"

. Und dcnn>

gibt es noch einen alten guten Spruch in Estland , der laut«» '

„Hilf Du mir diesen März , so helf ich Dir nächsten März . ^
Die durch Gewissenlosigkeit und Lügen der estnischen Prev



gelangt zur Ausführung die Oper „ Barfützele " und „ Phan¬
tasien im Bremer Ratskeller "

. Die Preise der Plätze sind
etwas erhöht. Die Billets werden für die persönlichen Mit¬
glieder in der Geschäftsstelle des Vereins ausgegeben ; die
Tage der Ausgabe werden noch veröffentlicht.

* (Die Karlsruher Musikbildungsanstalt ) veranstaltet mor¬
gen , Donnerstag den 8. Februar , abends 8 Uhr, im Saale des
Prinzessin Wilhelm -Stifts bei freiem Eintritt ihren zweiten
M u s i k a b e n d . Er ist Werken von Johann Sebastian
Bach gewidmet. Außer Inventionen und Fugen aus dem ,
wohlkomponierten Klavier gelangt die chromatische Fantasie j
und Fuge ( in H . v . Bülows Ausgabe ) zur Aufführung ; da¬
zwischen das einzige weltliche Originallied , das Bach für Solo¬
gesang geschrieben hat . Besonders reizvoll sind die wenig be¬
kannten „Tanzweiseu " des Großmeisters , die das interessante
Programm neben zwei Sätzen der O-äur -Sonate für Violine
und Klavier , und der Air in einer Bearbeitung für Violoncello,
Harmonium und Klavier ankündigt . Das Harmonium kommt
auch in einer Gerlachschen Uebertragung der Pre -
ludien b-mo» und es-rnoll zur Geltung .

* ( Liederabend Anna von Bertrand . ) Man schreibt uns :
Die Altistin Anna von Bertrand (von Bertrab ) aus Wiesba¬
den , welche am Montag den 12. Februar im Museumssaale
ein Konzert veranstaltet , hat in letzter Zeit eine Reihe höchst !
erfolgreicher Konzerte gegeben . Das Arrangement des Kon- '
zertcs hat die Hofmusikalicnhandlung Hugo Kuntz , Kaiser¬
straße 114 , übernommen.

* ( Pianolavorspiel . ) In den Geschäftsräumen des Herrn
Hofpianofortefabrikanten L . Schweis gut fanden gestern und
heute Pianolavorspiebe statt . Morgen und Freitag nachmittag
4 Uhr folgen weitere Borträge , die für Musikkenner von In -
teresse sein werden.

* ( Scheffelgedenkfeier . ) Der Ausschuß der Studentenschaft
hat auf Einladung des „ Allgemeinen deutschen Sprachvereins "
beschlossen, daß sich die gesamte Studentenschaft der „ Frideri -
ciana " an der Feier beteiligen soll. Hat doch auch Scheffel, tvie
kein anderer Dichter, aus seinem tiefen Gemüt heraus studen¬
tisches Fühlen und Treiben im Liede verherrlicht. So wird es
der auf Sonntagden 4 . März , vormittags 11 Uhr ,
im großen Saal der Fe st Halle angesetzten Feier auch
an studentischem Glanz und akademischem Gepräge nicht fehlen.

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 6. Februar . )
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Scholl . — Die
Dienstmagd Marie Meßmer aus Gottmadingen , die im Ok¬
tober ihrem Dienstherrn , dem Kaufmann E . Straub in Pforz¬
heim, den Geldbetrag von 140 M . entwendete , wurde wegen
Diebstahls mit 6 Monaten Gefängnis bestraft . — Der Küfer
Christian Elsäßer aus Dettenhausen stahl am 27 . Dezember
in Pforzheim einen der Firma L . Türk in Frankfurt a . M.
gehörenden Musterkoffer mit Inhalt im Werte von 300 Mark . ,
Wegen Diebstahls im Rückfall wurde der Angeklagte zu 1 Jahr
Zuchthaus , abzüglich l Monat Untersuchungshaft verurteilt . —
In der Anklagesache gegen den Goldarbeiter Heinrich M ü l -
ler aus Jspringen wegen Diebstahls und Urkundenfälschung
erkannte das Gericht auf 1 Monat Gefängnis . — Wegen Dieb¬
stahls im Rückfall wurde der Goldarbciter August Eberle
aus Pforzheim mit 6 Monaten Gefängnis bestraft .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Der gestrige Brand in der
Karl -Wilhelmstraße entstand dadurch, daß ein 5 Jahre altes
Kind , welches kurze Zeit allein im Zimmer war , ein Streich¬
holz anzündete und damit unter das Sopha leuchtete, wobei ^
das Sopha Feuer fing . Der Fahrnisschaden beträgt etwa 160
Mark und der Gebäudeschaden etwa 400 M . Der Brand
konnte von den Hausbewohnern gelöscht werden.

V Heidelberg, 6. Febr . Das Königs stuhlbahnpro -
jekt hat einen wahren Federkrieg heraufbeschworen. Auf
dem Königstuhl hat in der letzten Zeit der Schneesport
geradezu großartige Dimensionen angenommen . — Am Mon¬
tag veranstaltete der Bachverein einen Max Reger -Abend,
in dem u . a . die viel umstrittene „ Sinfoniella " in glänzender
Weise zur Aufführung gebracht wurde . Der Erfolg war hier
ein vollkommener. — Am Samstag gab der Hebbel verein
einen Richard Dehmel-Abend , bei dem der Dichter eine Aus¬
lese seiner Dichtungen vortrug .

* Kleine Nachrichten auS Baden . Zu dem Münz¬
diebstahl in Mannheim ist zu melden, daß der Täter lokal-
kundig gewesen sein muß . Der Altertumsverein ist gegen ^ rn-
bruchsdiebstahl versichert . — Der 38 Jahre alte , verheiratete
Landwirt Vollmer in Ortenberg ( A . Offenburg ) wurde von
dem 18 Jahre alten Baucrnburschen Herp beim Hochzeltsschie¬
tzen mit einer Pistole in den Kopf getroffen , was den sofortigen
Tod zur Folge hatte . — In Lahr ist der Gipser Riedlinger von
Dinglingen beim Abrüsten tödlich verunglückt. — In Freiburg
ist der Bürgerausschuß auf den IS. Februar zu einer Sitzung
zusammenberufen . Der Stadtrat beantragt die Bewilligung
eines Kredits von 20 000 M . zur Gewinnung eines Projekts
für die Erbauung eines Kraftwerks am Rhein
durch die Stadt , ferner die Bewilligung von SSS 000 M . für
die Errichtung zweier Volksschulhäuser im Stühlinger Stadt¬
teil , der nach der Volkszählung über 14 000 Einwohner zählt .
— In Staufen hatte der Dienstknecht Josef Müller von

Heppenheim im Tickrübenloch zu tun . Plötzlich löste sich ein
"

, ! >
vev Decke . Müller wurde verschüttet und konnte nur

als -nnche hervorgezogen werdest . — Die Kreissteuerkapitaliendes Kreises Waldshut betragen für 1806 : 210 096 996 Mark
( ft 1 601 278 M >

Meueste HlcrcHvichten rrnö Hetegvcrrnrne
* Berlin , 7 . Febr . Amtlich . Eine aus den kleinen Kar¬

rasbergen gekommene Hottentottenbande hatte
am 31 . Januar Vieh geraubt . Hauprmann Salzer , Ge-
ncralstabsoffizier beim Hauptquartier , und später Hauptmann
Wobring verfolgte den Feind, der 6 Tote zurückließ ,
sowie den größten Teil des geraubten Viehs. Diesseits ein
Offizier , ein Unteroffizier und ein Reiter verwundet . Wtlhelm
Maharero , Sohn des Samuel Maharero , starb , wie erst
jetzt gemeldet wird, am 25 . November 1905 in Tau ( Britisch
Betschuanaland) .

* Berlin , 7. Febr . Den Posten des Gesandten im Hamburg
erhält Frhr . v . Heyking , sein Nachfolger in Belgrad wird
der derzeitige Gesandte in Athen, Prinz Max von Rati -
bor , der seinerseits durch den bisherigen Gesandten in Tokio ,
Graf Arco , ersetzt wird . Für den neu zu errichtenden Po¬
sten des Botschafters in Tokio ist der Gesandte in Peking , Frhr .
Mumm von Schwarzenstein in Aussicht genommen,als dessen Nachfolger in Peking ist der Gesandte in Tehe¬
ran , Graf Rex , bestimmt, den Gesandtenposten in Teheranwird der derzeitige Generalkonsul in Konstantinopel , Stem -
rich , erhalten .* München, 6. Febr . Die Kammer der Reichsräte geneh¬
migte heute den Militäretat und setzte dabei die von der ,Kammer der Abgeordneten abgelehnte Position für die Neu¬
schaffung einer Feldzeugmeisterei wieder ein . Im
Laufe der Debatte über den Militäretat sprach der Referent
Reichsrat v . Haag in den wärmsten Worten über die Ver¬
dienste der Truppen in Deutsch -Südwestafrika . — Reichsrat
Frhr . v . Würzburg schloß sich dieser ehrenden Anerkennung an
und betonte, daß auch viele Bayern in der Schutztruppe stän¬
den . Zwei Offiziere aus im Reichsrate vertretenen Familien
hätten in Südwestasrika den Heldentod gefunden . — Zu Ehrender südwestafrikanischenTruppen erhoben sich sodann die Mit¬
glieder des Reichsrates von ihren Sitzen.* München, 6 . Febr . Zu Ehren des Jnfanten Don Carlos
fand gestern nachmittag beim Prinz - Regenten große
Galatafel statt .* Triest , 7. Febr . Die Zahl der streikenden Heizer ,und Mfitrosen beträgt etwa 1500 . Zwei weitere Lloyddam-
pfer sind mit Heizern der Kriegsmarine abgegangen .* Paris , 7 . Febr . Dem „ Echo de Paris " zufolge sei zwischen
mehreren Ministern und dem Ordensrate der
Ehrenlegion ein sehr ernster Zwist ausgebrochen, weil der
Ordensrat sich weigerte, eine Anzahl der vorgeschlagensn Aus¬
zeichnungen zu genehmigen.* Paris , 7 . Febr . Jaures erklärt in der „ Humanste "

, das
Gerücht, daß er aus dem politischen Leben scheiden und seine
Professorenlaufbahn wieder aufnehmen wolle, als vollstän¬
dig unbegründet . Er habe wohl zu seinen Freunden
geäuheri, falls er zufällig bei den Neuwahlen unterliegen sollte,
so würde er es als einen vornehmen Beruf ansehen, den Stu¬
denten seine philosophischen und sozialpolitischen Anschauungen
vorzutragen . Aber er fei seiner Wiederwahl sicherer denn je .* St . bland , 7. Febr . Gestern mittag wurden hier von etwa
2000 Gegendemonstranten die Fenster des Bischofspalastes und
der Kathedrale eingeworfen . Sodann wurde ein Seiten - .
tor der Kathedrale erbrochen und das Kircheninventar auf die (
Straße geworfen. Das Anzünden desselben verhinderte die
Gendarmerie . Eine Statue der heiligen Jungfrau aus dem
katholischen Kasino wurde in den Fluß geworfen.* Montpellier , 7 . Febr . Die Eingänge der Kathedrale wa¬
ren gestern, als das Inventar ausgenommen werden sollte,
fest verschlossen. Um 10 Uhr wurde die Aufforderung erlassen,die Türen zu öffnen, doch blieben dieselben geschlossen. Genie¬
soldaten brauchten eine Stunde , um sie einzuschlagen, da sie
von innen fest verbarrikadiert waren . Der Domänen¬
inspektor nahm dann , trotz des Einspruchs des Bischofs das
Inventar auf . 10 Personen wurden verhaftet .* Kopenhagen, 7. Febr . Die Beisetzungsfeier findet
auf Anordnung Seiner Majestät des Königs Sonntag den
18. Februar statt .* Kopenhagen, 6 . Febr . Der Schiedsgerichtsver¬
trag zwischen Dänemark und Holland ist heute vom
Reichstage endgültig angenommen worden.* New -Aork, 7 . Febr. Dem Staatsdepartement
gehen fortgesetzr Nachrichten von amerikanischen Ver¬
tretern in China zu , wonach die feindliche Stimmung gegen
die Amerikaner und gegen amerikanische Wftren rasch um sich
greift . Es seien Anzeichen vorhanden, wonach alle Aus¬
länder in China möglicherweise mit Aus¬
nahme von Japan binnen kurzem ebenso bedroht würden
wie die Amerikaner.

Wevsichiedenes .
ft Berlrn, Febr. Die „Statist. Korresp.

" melden Nachdem vorläufigen Ergebnis der B ol ks z ä h lu n g vom 1 . De¬zember 1905 beträgr die Bevölkerung PreutzHs37 273 762 gegen 34 472 609 am 1 . Dezember 1900 . DieZunahme beträgr 8,13 Proz . , also durchschnistlich jährlich1,57 Proz .
7 Berlin , 7 Febr. Der frühere Professor der Geburtshilfeund Frauenheilkunde an der Universität, Adolf Gusserowist gestorben. " '

m
" " lin,' 7 . FeA Der „Lokalanz." melden Dem „ SeesemerBeobachter aus Ellrich nn Harz ging eine Zuschrift zu daßder dortige Tierarzt , der früher als Unterroßarzt im Dra -goneregrment Gumbinnen diente, ans dem Totenbeste gestandenhabe , den Rittmeister v . Krosigk erschossen zuhaben . ( Nach einer Mitteilung der Schwester v . Krosicffs ,v. Spiegel , an den „ Anhalter Kurier" ist die Meldungvollkommen unü-egrun-det. ) ^

6 Febr . (Telegr . ) Tie Stadtverordnetenbewilligten anläßlich der , i l b e r ne n H o ch z e i t des Kaiser¬paares SO 000 M . zur Errichtung einer Volksbibliothek .
„ ^ ^ ?Eurt , 6 . Febr . Zugunsten der Invaliden , sowie derHinterbliebenen der m Südwestafrika gefallenenKrieger wird am 23 . . 24 . und 25 . März d. I . im Hippo¬drom zu Frankfurt a . M . ein R e i t e r fe st veranstaltet TicGrundidee für den ersten historischen Teil soll der EinzugGustav Adolfs in Frankfurt a . M . im Jahre 1630 sein.

'
st Frankfurt , 7 . Febr . Die Stadtverordnetenver¬

sammlung beschloß anläßlich der silbernen Hochzeit desKaiferpaares mst einem Kapital von 150 000 M . eine Stif¬tung zur Bekämpfung der Tuberkulose zu be-gründen .
. Erfurt, 7 . Febr. Beim Anschluß an ein anderes Wasser-reftrvoir entstanden gestern -neun H an p t r o hrb r ü ck eDer cmgevlchtete Schaden ist bedeutend. Fast die ganze Stadt istohne Wasser.
7 München, 7 . Febr . Ter Münchener Bildhauer , ProfessorWilhelm v . Rueinann , ist in Ajaccio ( Korsika ) , wo er zurWiederherstellung seiner Gesundheit weilte , gestorben .>7 Neapel, 7 . Febr. Die TatigLeit des Vesuvs dauern fort .Lavamassen haben die Vesuvbahn an drei Stel -

lenauf fast je 100 Meter überschwemmt Im Laufedes Abends wurde auch eine vierte Stelle von der Lava be¬droht , wodurch auch der Bahnhof der Drahtseilbahn in Gefahrgeriet . Die Labamassen kamen jedoch znm Stehen . Für die Um¬
gebung des Vesuvs besteht keine Gefahr.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr,

vom 7 . Februar 1906.
Während ein barometrisches Maximum den AtlantischenOzean westlich von Irland bedeckt , liegen Depressionen vor der

norwegischen Küste und über dem Mittelmeer . Die letztereverursacht , weit über die Alpen übergreifend, in Süd - und
Mitteldeutschland trübes Wbtter mit Ähneefällen. Die Tem¬peraturen liegen dabei etwas unter dem Gefrierpunkt . Eine
wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . Februar , früh.

Lugano halbbedeckt 0 Grad ; Biarritz bedeckt 2 Grad ; Nizzabedeckt 8 Grad ; Triest bedeckt 5 Grad ; Florenz bedeckt 6 Grad ;Rom bedeckt 6 Grad ; Cagliari bedeckt 9 Grad ; Brindisi bedeckt8 Grad .

Witter»«, »beobachtu »,e« der Meteorolog. Statt, » «arl»r»te

Februar Varom .rvw Therm .
in 0. Zeucht.

Fruchtig¬
keit m
Proz. Wind Himme !

6 NachtS 9« U. 753 .9 ftl .9 4 .2 85 NE bedeckt
7 . Mrgs . 7« U. 754 .7 - 0 .3 3 .6 81 N
7 . Mittgs , 2« U . 7S6 .0 ftl .7 4 .1 78 // ,/

Höchste Temperatur am 6 . Februar ft3 5,' niedrigste in der
darauffolgenden Nachr : — 0 .8.

Niederschlagsmenge des 6 Februar : 0 .0 nun .
Schneehöhe : 5 .0 cm
Wafferstand des Rheins am 7 . Februar, früh : Schuster-iuscl 1 .30 m , gefallen 1 em ; Kehl 1 .62 m , gefallen 1 ein,-Maxau 3 .27 m , gefallen 3 ew - Mannheim 2 .74 w, gefallen9 orn.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

— Zollfrei ! — Illuster an ckeckermann ! —
Leiäenkabrisit ttennederg , Lttnivk .

aufgewiegelten Bauern verwüsten gegenwärtig das Land , spre¬
chen jeglicher Ordnung und Vernunft Hohn. Und doch wird
der Adel als Sieger aus der anscheinend erlittenen Niederlage
hervorgehen. Das jetzt verbrecherisch von Aufrührern Nieder-
gerissene wird er mir mehr Ernst wieder aufbauen in der
neuen , nunmehr anbrechenden Zeit , wo den Deutschen im Bal -
«enlande die Möglichkeit gegeben sein wird , die ihnen durch
geschichtliche Entwicklung und kulturelle Stellung zukommenden
Rechte wieder zu erwerben und zu verteidigen . Der Adel wird
mit manchen althergebrachten Vorurteilen brechen müssen , wird
sich fechgen im Entsagen , um wirklich voll und ganz den Platz
auszufüllen , auf den die Tradition ihn gestellt har , er wird
gründlich verstehen lernen , daß nicht der bevorzugte Stand ,
der Feudalismus , auf den er so gern pocht, adelt , sondern die
gesunde , Nutzen und Segen bringende Arbeit.

Estland ist flach , und im allgemeinen kargt cs mit landschaft¬
lichen Reizen. Es gibt allerdings etliche malerisch gelegene
Schlösser und Edelsitze, es gibt auch wundervoll romantische
Schloß- und Klosterruinen, bei deren Anblick die Phantasie zu
Rückblicken in die Vergangenheit , wo Tatarenhorden durch das
Land zogen und die Brandfackel ües Krieges weit über die Ost¬
see lohte , angeregt wird. ,Der estnische Bauer ist zum großen Teil reckt genüg)am ver¬
anlagt , er kennt nicht die Lebensbedürfnisse, mit denen der
Lette bereits seit Jahrzehnten rechnet. In Estland lebt die
bäuerliche Bevölkerung auch jetzt noch zum Teil in Rauch¬
stuben , d . h . strohgedeckten Hütten chne Schornstein. Gesalzene
Strömlinge , Kartoffeln , Schwarzbrot und Kalja ( Dünnbier )
bilden die Hauptnahrnngsmittel .

Zwischen grauen Steinzäunen , die als « chuhwalle gegen
Schneewehen errichtet sind , liegen die aus einer kleinen Anzahl
von Hütten und Bauernhöfen bestehenden Dörfer , umstanden
von verkrüppelten Birken und volltragenden Ebereschen , lieber
die Zäune spannt sich ein Netz von Brombeerranken .

Cs liegt ein eigenartiger Zauber in diesem welffremden
Landschaftsbilde — barfüßige Kinder mit wehendem Flachs¬
haar spielen am Rande eines Wassertümpels , auf dem eine
Ganseschar umherrudert . In lauen Sommernächten erklingen

Harmonikatöne auf der mondbeschienenen Dorfstraße , oder ein
vielstimmig gesungenes Volkslied zieht in Weichen Akkorden
durch die nächtliche Einsamkeit . Die Esten sind außerordent - .
lieh musikalisch veranlagt . Die estnische Volksliteratur ist reich ^
an Perlen der Lyrik , reich an mannigfachen Sagen und Le - !
genten und sinnigen , sowohl wie drastischen Sprichwörtern . !
Ein schwermütiger Hauch liegt über dem ganzen Lande , sei es
auf dem Glind, dem Felsenufer der Ostsee , sei es im Tannen¬
forst Jerwens , dem waldreichen Teil der Provinz , oder im
reizlosen Harrten und dem Aschenbrödel Estlands , der Wiek,
wo die Armut so recht zu Haufe ist. Nach jahrelangen Miß¬ernten ist das Land verarmt , jetzt nach dem Aufstand der est¬
nischen Bevölkerung, in den unter dem ausgeübten Terror der
anarchistisch gesinnten Anführer der Mordbrcnnerbanden auch
die dem Umsturz abgeneigten Bauern wider Willen mit hinein¬
gezogen werden, ist der Wohlstand auf zahlreichen Gütern Kin¬
nen wenig Tagen vernichtet worden und es wird einer unab¬
sehbaren Arbeit bedürfen, um das Verlorene wieder einzu¬
bringen . „ Das Herrentum hat ausgewirtschaftet , das Land
gehört uns allein "

, sagen die verblendeten Bauern und greifen
bereitwillig zur Waffe, die man ihnen von seit langem wohl¬
organisierter anarchistischer Seite in die Faust drückt .

Verlassene Güter liegen im schneidenden Januarfrost da ,
ihre Besitzer haben der rohen Uebermacht weichen müssen und
sind geflohen , das Vieh brüllt futterlos in den Ställen , Rauch¬
säulen und Flammen steigen gen Himmel . — Der Bauer ver¬
läßt , von dem Städter , dem „ Wachholderherrn"

( Spitznamefür geschulte Jungesten ) , der Umsturztheorien und Anarchie
predigt , aiffgestachelt , seine Rauchstube , er schiebt den Ström¬
ling in der Salzlake und den Krug mit Dünnbier bei Seite ,er hilft wacker mit beim Sengen und Brennen und berauscht
sich an dem Branntwein , den er ans der zertrümmertenBranntweinbrennerei des zerstörten Gutes geraubt hat . DerBauer wird .unter dem Jstiumel der Auflehnung gegen alles
bestehende Gesetz zur Bestie , er schont nichts mehr , er er¬
niedrigt das Gotteshaus zum Schauplatz von Versammlungen ,bei denen aufrührerische Reden gehalten werden , er steckt den
Prediger , der ihn getauft und eingesegnet , in den Sack und

schleift ihn von der Kanzel . Die estnischen Bäuerinnen , die
früher still und fleißig ihrer Arbeit nachgingen , stehen eben-

. falls unter dem Einfluß der unheilvollen Volksbewegung . Der

. Este, der so geschickt vorbereitet worden ist, daß jetzt die mit
! zündenden Worten verbreiteten anarchistischen Lehren auf ge -
! deihlichen Boden fallen, fühlt plötzlich alle schlimmen Instinkte

feiner Mongolennatur erwachen . Wie durch einen Zauber¬
schlag ist das flache Land verwandelt worden . Jedwede pa¬
triarchalische Sitte , jede Poesie ist verschwunden , eine wilde,
zügellose Rotte verheert die unglückliche Provinz . In den
Augen der Aufständischen beginnt ein neues Herrenleben . Es
wird unfehlbar mit dem Schwert ausgerottet werden; und das
irre geleitete , in falsche Bahn gedrängte Volk wird einer Knecht¬
schaft verfallen , die es sich selber geschaffen hat . Nach dem
Bürgerkrieg folgt der Hunger mit allen seinen furchtbaren Be¬
gleiterscheinungen.

Kroßhevzogkiches KofLHeal- r.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 8 . Febr . Abt . ft 42. Ab.-Vorst . Neu einstu¬
diert : „Macbeth" , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare ,
übersetzt von Tieck . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 9 . Febr . Abt . ö . 41 . Ab. -Vorst . „Das Glöckchen
des Eremiten"

, komische Oper in 3 Akten von Atme Maillart .
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Samstag , 10. Febr . Abt . L. 40. Ab .-Vorst . „Nathan der
Weise" , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing. Anfang
7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Sonntag , 11 . Febr . Abt . ft 41. Ab.-Vorst . „Tannhänser
oder der Sängerkrieg auf Wartburg", in 3 Akten von R . Wag¬
ner . Tannhäuser : Desider Matrah von Stadttheater in Bres¬
lau als Gast . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 12. Febr . 42. Ab.-Vorst . „Kabale . und Liebe",
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr.
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ZU ßtidelbergkr SAsßsrllge
erschienen im Verlage der

G. Braimfcheii Hofbuchdruckerei , Karlsruhe i. B.
Die Bedachung am Heidelberger Otto Heinrichsbau von 1K8S . Architekturgeschicht¬

liche Untersuchung als Beitrag zur Klärung schwebender Fragen . Von Professor Kotzmann ,
Architekt. Preis 1 .2« Mk.

Zur Zukunft des Heidelberger Schlosses . Betrachtungen am Vorabend endgültiger Ent¬
scheidung. Von Professor Kotzmann , Architekt. Preis 40 Pfg .

Verhandlungen der Heidelberger Schloßkonferenz vom 13 . Oktober 1901 .
Amtliche Aktenstücke , veröffentlicht im Auftrag Großh . Bad . Finanzministeriums . Preis 60 Pfg .

Verhandlungen der zweite « Heidelberger Schloßbankonferenz vom 17. /18 .
April 1902 . Veröffentlicht im Auftrag Großh . Bad . Finanzministeriums . Preis 60 Pfg

Das Heidelberger Schloß » Werden , Zerfall und Zukunft . In 12 Vorträgen dargestellt von
Adolf Zeller, Kgl . Regterungsbaumeister , Darmstadt . Mit 100 Abbildungen im Text und
auf 34 Tafeln . Gebd . 12 .— Mk.
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Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Mittwoch de« 28 . Februar 1906,

vormittags 914 Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst ,
Zimmer Nr . 5 , bestimmt.

Freiburg , den 1 . Februar 1906.
R . Frey ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Amtliotik Ausgabe
der

kllämlieil Vtzl-MMNUllllWMMZ
(Neuste Auflage von 1863 )

um jeden Preis zu kaust n gesucht.
Karl Frey , Trtgonometer , Freiburg,

Merchstr . 8 . X .966 .12,2

OnOASnis

c/iki . M KOI »
krossk. Uotlisferanl

llvreenZti-. 26 ' Iia >-l8i'uks
Teiepkon 180

Kpö88ls8 Kesebäkt
tsr

vroZtzll- , Xolüllilll-, Nättzrial -
vllä ksrdsVllrtzli -krgmdtz

am plalrs 40.15
Tämtlivks bedarks -ckrtücel säe alle
» » » » Lvvorde » » » »
Kate und billige LinkaufsqusIIe für
» » » l-ebensmittei » . »
Preislistensieben gerne ru viensten

prompter Versand nneb snsvrLrts.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

L .985 . 2 . 1 . Nr . 1074 . Bonndorf .
Tie Friedrich Buchmann Ehefrau , Ka¬
rotine geb . Maier in Seewangen , Ge¬
meinde Mettenberg , hat beantragt ,
ihren Ehemann , den verschollenen
Landwirt und Bilderhändler Friedrich
Buchmann, geboren am 8 . Februar
1852 in Biükenhördt, bayer. Pfalz ,
Sohn des Friedrich Buchmann und der
Elisabeth« geb . Hoffmann , zuletzt
wohnhaft in Seewangen , Gemeinde
Mettenberg , für rot zu erklären . Der
bczeichnete Verschollene ivird aufge¬
fordert , sich spätestens in dem auf
Tonnerstag den 25 . Oktober 1906,

vormittags 9 Uhr,
vor dein Unterzeichneten Gericht, Zim¬
mer Nr . 1 , anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen verrnögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Bonndorf , den 30 . Januar 1906.
Großh . Amtsgericht,

gez . Kiefer.
Ties veröffentlicht:

Ter Gerichtsschreiber.
PH . Bauschlicher .

Konkursverfahren .
X .988 . Nr . 9441 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 29 . Oktober 1905
verstorbenen, zuletzt hier wohnhaft ge¬
wesenen Blechnermeisters Ferdinand
Edelmann ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schluhverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke Schlußtermin auf

Freitag den 2. März 1906,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestratze 2 H., III . Stock ,
Zimmer Nr . 17 , bestimmt.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1906.
Thum,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
A .2 . Nr . 1003 . Freiburg . In

>em Konkursverfahren über das Ver-
nögen des Kaufmanns Josef Beck in
Hreiburg wird zur Abnahme der
Schlußrechnung dc.s Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
Xrs Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
mungen und zur Beschlußfassung der
Kläubiaer über die nicht verwertbaren

Konkursverfahren .
U . 3 . Nr . 888 II . Karlsruhe . Ueber

das Vermögen des Uhrmachers Otto
Meyer in Karlsruhe , Kronenstraße 49,
wurde am 6 . Februar 1906 , vor¬
mittags A. 12 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Moritz Seiferheld
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . März 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über
die in Z 132 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände auf
Tonnerstag den 22 . Februar 1906,

vormittags halb 12 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag den 22. März 1906,
vormittags halb 12 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte , Atzrde -
miestrahe 2 X , II . Stock , Zimmer
Nr . 10/12 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
10 . März 1906 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1906.
Thum,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

hier soll mit Genehmigung des Großh.
Amtsgerichts hier die Schlußverteilung
erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 311,81 M.
und zu berücksichtigen 1453,11 M.
Forderungen ohne Vorrecht.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1906.
Franz Geuer ,

Konkursverwalter .

Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers uud den
üiniqe» Rechten nachqcsetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der VersteigernngserlöS
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstücks:

Grundbuch von Freiburg t . B . Band
75, Heft 34, Bestandsverzeichnis I . :

Lgb. Nr . 865 , Anwesen Nußmann
straße Nr . 4 mit 216 gm Hofreite .

Hierauf steht :
u) ein teils drei-, teils vierstöckiges

Wohngebäude mit gewölbtem Keller,
b ) ein dreistöckiger Seitenbau mit

Werkstätte und Wohnung ,
v) ein zweistöckiger Querbau mit

Küche und Zimmer .
Geschätzt zu 65000 Mk.
Freiburg , den 30 . Januar 1906 .

Grotzh . Notariat I .
als Bollstreckungsgericht.

Gaertner .

Alles Holz lagert im Bollschweiler
( Möhlin - ) Tal , 11 bis 13 Kilometer
von Bahnstation Krozingen oder Frei¬
burg.

Losverzeichnifse versendet das Forst¬
amt auf Verlangen .

Kaufliebhaber wollen ihre Angebote
auf die einzelnen Lose bis spätestens
Donnerstag den 15. Februa " d. I .,
verschlossen, und mit bezüglicher Auf¬
schrift , beim Forstamt einreichen, um
welche Zeit die eingelaufenen Angebote
im Beisein der erschienenen Bietenden
eröffnet werden.

Konkursverfahren.
U . 16 . Konstanz. In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Schreinermeisters Peter Roth in Det¬
tingen ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
bestimmt auf :

Montag den 26 . Februar d . I .,
vormittags 9 Uhr.

Konstanz, den 31 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
T .987 . Konstanz. Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Bauunternehmers Jakob Auer von
Wollmatingen wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung unterm
1 . d. M . aufgehoben.

Konstanz, den 2 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

X .989 . Karlsruhe .
Namensänderung betr .

Der am 11 . März 1882 in Lud¬
wigshafen a . Rh . geborene und dort
wohnhafte Werkstättefchlofser Peter
Wilhelm Hatzler hat um die Ermäch¬
tigung nachgesucht , seinen Familien¬
namen in Wolk zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen 3 Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1906.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
In Vertretung .

Hübsch .
Dietsche .

MkjtMrBiog .
Die fertige Aufstellung von bei¬

läufig 365 00 in 1,6 m hohen und bei¬
läufig 410 00 m 1,20 in hohen Draht¬
geflechteinfriedigungen bei verschiede¬
nen Gebäuden der Güterbahn Gundel -
singen—FreiLnrg —Leutersberg ist zu
vergeben. U . 12 .2 . 1 .

Auf unserer Kanzlei können die nö¬
tigen Unterlagen eingesehen und An¬
gebotsvordrucke in Empfang genommen
werden.

Die Angebote sind verschlossen , mit
der Aufschrift „ Einfriedigungsarbei¬
ten " versehen , Postgeld frei , spätestens
bis Mittwoch den 21 . Februar 1906,
vormittags 11 Uhr, bei uns ( Deutsch -
orderistraße 3 , III . Stock ) einzuveichen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Freiburg i . Br . , den 5 . Febr . 1906.

Großh . Eisenbahnbauinspektion.

Bekanntmachung.
D . 14 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
am 29 . Oktober '1905 verstorbenen
Blechnermeisters Ferdinand Edelmann

Bekanntmachung.
D .4 . Nr . 1269 . Oberkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers Anton
Beck in Thiergarten ist der Vergjleichs -
vorschlag des Gemeinschnldners, so¬
wie die Erklärung des Gläubigeraus -
fchnfses bis zu dem ans

Montag den 19. Februar 1906,
vormittags 11 Uhr, ^

bestimmten Vergleichstermin zur Ein¬
sicht der Beteiligten ans der hiesigen
Gerichtsschreiberei aufgelegt .

Oberkirch , den 5 . Februar 1906.
Schneider, !

Amtsgerichtssekretär ._ ,
Bekanntmachung. j

D . 5 . Triberg . In dem Konkurs -
über das Vermögen des Zieglers !
Friedrich Wöhrle in Hornberg wurde -
durch Gerichtsbeschluß vom 5 . d . M . ^
Termin zur Verhandlung und Ab- ^
stimmung über den Zwangsvergleichs- ^
Vorschlag auf : ^

Dienstag den 20 . Februar 1906,
vormittags 11 ^ , Uhr,

bestimmt , wozu die beteiligten Gläu¬
biger mit dem Anfügen geladen wer- !
den , daß der Vergleichsvorschlag aut
der Gerichtsschreiberei zur Einsicht de c
Beteiligten niedergelegt ist .

Triberg , den 5 . FÄruar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Rädle.
X . 967 . Nr . 1560. Freiburg .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Freiburg i. B . belegene, im
Grundbuche von Freiburg i . B . Band
75, Heft 34, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes auf den
Namen der Gütergemeinschaft (Er-
rungenschaftsgemeinschaft nach bad .
Landrecht) zwischen Sanne , Otto,Apo -
theker , und dessen Ehefrau Karolina
geb. Schweitzer eingetragene , nachstchend
beschriebene Grundstück am

Montag den 9 . April 1906 ,
vormittags ' ,10 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen Kaiserstraße Nr .
24 II . in Freiburg i. B . versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
28 . November 1905 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einficht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde
ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der

Ladung.
D . 1 . 3 .2 . 1 . Nr . 9193 . Karlsruhe .

Gegen
1 . Steinmann , Peter , Hausbnrsche,

geboren am 29 . Dezember 1883
zu, Rubenheim , Amt St . Ingbert ,
zuletzt wohnhaft zu Baden,

2 . Kern, Karl , geboren am 17 .
April 1882 zu Nußdorf , Amt
Landau , zuletzt wohnhaft zu
Karlsruhe ,

3 . Kohlmann, Friedrich, Huf- und
Wagenschmied , geboren am 10.
März 1883 in Stein , Amt Brei¬
ten , zuletzt wohnhaft zu Karls¬
ruhe,

4 . Essig , Adolf , geboren am 27.
August 1883 zu Bietigheim , Amt
Rastatt , zuletzt wohnhaft daselbst ,

5 . Kaufmann , Salomon , Kaufmann -,
geboren am 4 . August 1883 in
Neidenstein, Amt Sinsheim , zu¬
letzt wohnhaft in Bruchsal,

6 . Jäger , Siegfried , Kaufmann , ge¬
boren am 5 . Februar 1882 zu
Friedberg , zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe ,

7 . Brand , August Hermann , Mecha¬
niker, geboren am 22 . September
1884 in Stuttgart , zuletzt wohn¬
haft in Karlsruhe ,

ist das Hauptverfahren vor der Straf¬
kammer I hier eröffnet , Werl sie als
Wehrpflichtige, in der Absicht, sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen haben oder nach erreichtem mi¬
litärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets anfhalten .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . - G . - B.

Dieselben werden auf
Donnerstag den 26 . April 1906,

vormittags 9 Uhr,
vor die I . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafpvozeßordnung von
den Herrn Zivilvorsitzenden der Er -
fatzkommissioncn Baden, Landau , Brei¬
ten , Rastatt , Sinsheim , Friedberg und
Stuttgart über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausgestell¬
ten Erklärungen verurteilt werden.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1906 .
Großh . I . Staatsanwalt .

Duffner .

A . 18 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Menbahnen.

Die Gültigkeit des AnsnahmetarifS
10a ( Mais ) im Tarif für den Güter¬
verkehr Mannheim ufw .—Bayern und

—Bayern wird bis Ende De¬
zember 1906 verlängert .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1906.
Großh . Generaldirektion .

X .991 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 26 . Februar 1906
findet im Badischen Gütertarif der
Ausnahmetarif Nr . 33 für Milch ufw.
unter den gleichen Bedingungen auch
auf „Milchpulver" Anwendung.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1906.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Bad. Staat- -
Eisenbahnen.

Die Herstellung von beiläufig 4000
gm Straßengestück für den Anmarsch¬
weg von Neuenburg nach der Rhein¬
brücke längs des Bahnkörpers soll ver¬
geben werden .

Schriftliche Angebote find pro gm
unter Angabe des Steinmaterials ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, postfret (Auslandsporto )
bis längstens Donnerstag den IS .
Febrnar d . I . anher etnzureichen,
woselbst Zeichnungen und Bedingungen
eingesehen werden können . T'984 .2 .2

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Basel , den 5 . Februar 1906 .

Der Grotzh. Bahnbauinspektor .

Mitteilnng des
Grotzh. Statistischen Landesamt-

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Januar 1906 .

Orte .
Hafer jStroh

(Roggen) Heu

100 Kilogramm

1 Mittlere Monatspreise

Verkauf von
Nadelholzstammholz.

Das Großh. Forstamt Wendlingen
in Freiburg verkauft das nachstehend
verzeichnete tannene Stammholz im
Wege schriftlichen Angebots:

Tornänenwald St . Ulricher Wald :
279 Stück mit 374 Fm . in 3 Losen
und 93 Baustangen I . und II . in einem
Los. X .832 .2

Domänenwald Maierwald : 189
Stück mit 325 Fm . in 2 Losen .

Gemeindewald von Böllschweil : 588
Stück mit 676 Fm . in 3 Losen .

Wald der Freiherr !, von Holzing-
schen Familie : 143 Stück mit 210 Fm.
in einem Los.

Konstanz . . .
M .Pf . M .Pf .

550
M .Pf .

6 75
Metzkirch . . . 15 90 — —
Stockach . . . — 5 20 620
Billin gen . . 15 54 — 5 08
Freiburg . . . 16 66 5 60 7 —
Offenburg . . — 5 60 6 —
Rastatt *) . . . — — 8 —
Bruchsal . . . — 5 25 6 25
Karlsruhe . . — 6 — 8 —
Mannheim . . 16 98 450 850
Mosbach . . . 17 - — 6 —
Werthetm . . 1b -

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag ).
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Naturalletstung für die bewaffnete

Macht im Frieden .
M .Pf . ! M .PfM .Pf .

Konstanz . . - —

Metzkirch . . . 1610
Stockach . . . —

Blllingen - . 15 73
Freiburg . - - 16 88
Offenburg . . —
Rastatt *) . - - —
Bruchsal . . . —
Karlsruhe . . —
Mannheim . - 17 40
Mosbach . . - 17 —
Wertheim . - 15 50

5 75

5 60

5 60
5 60

5 50
6 —
450

7 —

6 80
508
7 —
6 —
8 —
650
8 —
9 —
6 —
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